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Geschichte des Archivs
Am 15. Mai 1991 konstituierte sich eine kleine Grup-
pe von Studenten unter dem Namen »Rosa Geschich-
ten« als Arbeitskreis des Kommunikations-Centrums 
Münsterland (KCM), um die Geschichte der Schwulen-
bewegung in Münster zu erforschen. Mit dabei Bernd-
Ulrich Hergemöller, der nun eine Professur für mittel-
alterliche Geschichte an der Universität Ham burg in-
nehat und in den letzten Jahren durch weitere Studien 
im Bereich der Geschichte von Minderheiten hervor-
getreten ist.

Anlass war der 20. Jahrestag der Gründung der Ho-
mophilen Studentengruppe Münster (HSM). Sie hatte 
sich im April 1971 unter der Ägide Reiner Pleins als 
zweite schwule Hoch schulinitiative in Nordrhein-West-
falen nach Bochum gebildet, wo sich zwei Monate zu-
vor eine ähnliche Gruppe konstituiert hatte1, und als 

1 Rosa Geschichte (Hg.): Eine Tunte bist Du auf jeden Fall. 20 Jahre 
Schwulenbewegung in Münster, Münster 1992, S. 10 f. – Diese Bro-
schüre war das Ergebnis der Recherche nach der Gründung des Ar-
beitskreises »Rosa Geschichten«.

archiv auch die Broschüre »Das Stadtarchiv Münster 
– Bilanz und Neubeginn 2003«1 als Resümee der ver-
gangenen 25 Jahre und als Dokumentation der Bau-
phase sowie zwei weitere Publikationen.

Höhepunkt des Tages war der Festakt, der in der 
heute als Saal genutzten ehemaligen Backhalle des 
direkt benachbarten Gebäudes stattfand und an dem 
ca. 500 geladene Gäste teilnahmen. Der Bauherr WLV, 
vertreten durch den Landrat des Kreises Warendorf, 
Dr. Wolfgang Kirsch, in seiner Eigenschaft als Auf-
sichtsratsvorsitzender der WLV übergab einen sym-
bolischen Schlüssel an die Stadt Münster, vertreten 
durch den Oberbürgermeister Dr. Berthold Tillmann, 
der den Schlüssel an den Leiter des Stadtarchivs Prof. 
Dr. Franz-Josef Jakobi weiterreichte.

Landrat Dr. Wolfgang Kirsch wies in seiner Begrü-
ßung auf die wechselvolle Geschichte der Speicherge-
bäudeanlage und auf den städtebaulichen Zugewinn 
durch sinnvolle Umnutzungen vor allem für kulturelle 
Zwecke hin. Dr. Berthold Tillmann erinnerte in seiner 
Ansprache »Das Stadtarchiv in neuen Räumen« daran, 
dass es für die Stadt Münster immer Verpfl ichtung ge-
wesen sei, ihr historisches Gedächtnis zu bewahren. 
Dafür sei auch in Zeiten fi nanzieller Schwierigkeiten 
eine fachgerechte und angemessene Unterbringung 
unabdingbar.

Grußworte sprachen Prof. Dr. Wilfried Reininghaus, 
der ehemalige Leiter des Staatsarchivs Münster und 
jetzige Leiter des Aufbaustabes Landesarchiv Nord-
rhein-Westfalen, der die gute Zusammenarbeit zwi-
schen Staatsarchiv und Stadtarchiv hervorhob, und 
Prof. Dr. Norbert Reimann, Leiter des Westfälischen 
Archivamtes, der aus aktuellem Anlass ein eindring-
liches Plädoyer für die Überlieferung authentischer 
Zeugnisse hielt2. Prof. Dr. Franz-Josef Jakobi dankte 
in seiner Schlussrede der Stadt, dass sie trotz schwie-
riger Haushaltslage den Archivneubau als Priorität an-
erkannt habe, und freute sich, dass nach 25 Jahren die 
provisorischen Unterbringungen mit ihren zahlreichen 
Defi ziten ein Ende gefunden haben. Dass das »Projekt 
Stadtarchiv« durch die Zusammenarbeit vieler Betei-
ligter möglich geworden sei, lobten alle Redner.

Resonanz
Die Vorzüge der neuen Unterbringung bestehen in 
den verbesserten Arbeitsbedingungen sowohl für die 
Nutzer/innen als auch für die Mitarbeiter/innen des 
Stadtarchivs. Dazu trägt die moderne, den Anforde-
rungen an einen Archivzweckbau entsprechende Ge-
staltung der neuen Räume bei. Außerdem hat das Ar-
chiv in den letzten Jahren vor allem Projekte priorisiert, 
die qualitativ und quantitativ der Nutzung dienen. Zum 
Beispiel wurden der Bibliothekskatalog und der größ-
te Teil der Findmittel in zwei Datenbanken übertragen, 
zusätzlich wurden sämtliche Fotos eingescannt sowie 
drei Benutzer-PC angeschafft, um eine schnellere Re-
cherche zu ermöglichen. Ein besonderer Vorteil ist, al-
le gewünschten Archivalien unmittelbar vorlegen und 
einsehen zu können, weil alle Akten an einem Ort zu-
sammengeführt sind. 

Nach der Wiedereröffnung hat das Stadtarchiv po-
sitive Resonanz für seinen Entschluss erhalten, das 
Angebot der neuen Unterbringung außerhalb der In-
nenstadt anzunehmen. Seit dem überaus gut besuch-
ten Eröffnungstag hat das Archiv weitere öffentliche 
und themenbezogene Führungen angeboten, aber 
auch zahlreiche Wünsche nach Sonderführungen er-
füllt. Auch die neuen Öffnungszeiten des Archivs sind 
von den Nutzern positiv aufgenommen worden. Im 
Gegensatz zu früher hat das Archiv nun an einem Wo-
chentag (montags) geschlossen, der innerarchivischen 
Arbeiten und Besprechungen vorbehalten bleiben soll, 
und an den anderen Tagen eine Stunde später, dafür 
aber über Mittag durchgehend geöffnet (Di–Mi 10–17 
Uhr, Do 10–18 Uhr, Fr 10–13 Uhr). Nach den ersten 
fünf Monaten zeigt sich bereits eine erhöhte Benut-
zerfrequenz gegenüber den Vorjahren.

Dieser Beitrag erscheint in gekürzter und leicht verän-
derter Fassung auch im ARCHIVAR.

1 Das Stadtarchiv Münster – Bilanz und Neubeginn 2003. Dokumenta-
tion aus Anlass der Verlagerung von der Innenstadt in die Speicher-
stadt Nord, hrsg. v. Franz-Josef Jakobi, Hannes Lambacher, Red.: 
Irmgard Pelster, Münster 2003.

2 Siehe Beitrag in diesem Heft.
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eine der ersten deutschen Organisationen über haupt. 
Münster darf als »Wiege« der zweiten deutschen 
Schwulen- und Lesbenbewegung angesehen werden, 
nachdem die erste – und in Europa bis dahin führende 

– von den Na tionalsozialisten nach 1933 in den Kon-
zentrationslagern ausgelöscht worden war.

Am 29. April 1972 feierte die HSM in Münster ihren 
ersten Jahrestag mit einem Zug durch die Innenstadt 

– die erste deutsche Homosexuellendemonstration, zu 
der etwa 200 Teilnehmer aus dem In- und Ausland er-
schienen waren und die zur Gründung weiterer Grup-
pen in ande ren deutschen Städten führte; Münster 
blieb dabei für die nächsten Jahre eines der Zentren 
der Entwicklung2. Das folgende Jahrzehnt brachte di-
verse Trennungen, Aufl ösungen und Neugründungen 
und mündete schließlich Mitte der achtziger Jahre in 
die Gründung des Kommunikations-Centrums Müns-
terland (KCM)3 – heute eines der mitgliederstärksten 
Schwu lenzentren der Bundesrepublik Deutschland.

In den letzten dreißig Jahren ist das schwul-lesbi-
sche Leben in Münster immer bunter und vielfältiger 
geworden: Weitere Gruppen mit unterschiedlichen An-
liegen haben sich gebildet wie der Sportverein »andro-
gym«, der Chor »Homophon« oder die Schwulen- und 
Lesbenreferate zuerst an der Westfälischen Wilhelms-
Universität, dann auch an den beiden Fachhochschu-
len. Der HuSch-Ball der AIDS-Hilfe Münster dient nicht 
nur der Sammlung von Spenden, sondern ist heute 
auch Teil des Kulturlebens der Stadt. Die Geschichte 
dieser breitgefächerten Bewegung anhand ihrer Doku-
mente zu bewahren, hat sich das schwul-lesbische Ar-
chiv Münster »Rosa Geschichten« zum Ziel gesetzt.

Der Anfang gestaltete sich äußerst schwierig: Ak-
ten, Plakate, Flugblätter, Briefe, Broschüren und an-
dere Quellen der ersten Jahre waren teils bereits ver-
nichtet, teils in der Zwischenzeit über ganz Deutsch-
land zerstreut. Allmählich konnten jedoch Materialien 
aus Privatbesitz und aus den Beständen anderer Insti-
tutionen wie dem Schwulen- und Lesbenzentrum Köln 
oder dem Schwulen Tagungshaus »Waldschlösschen« 
von den »Rosa Geschichten« übernommen werden. 
Im Laufe der folgenden Jahre sammelte der Arbeits-
kreis selbst Materialien wie Flugblätter, Plakate u. ä. 
und gliederte diese in das Archiv ein.

Unsicherheiten und Streitigkeiten über Besitzfra-
gen zwischen dem Arbeitskreis und dem Vorstand 
des Schwulenzentrums KCM führten schließlich nach 
der Einigung beider Gruppen zu einer Neuorganisati-
on der »Rosa Geschichten«: Am 1. Februar 2001 wur-
de zur Absicherung der Arbeit des Archivs ein Kurato-
rium gebildet, wobei das KCM, das Lesbenreferat der 
Fach hochschule, die hiesige Abteilung des Lesben- 
und Schwulenverbands Deutschlands (LSVD) und die 
AIDS-Hilfe Münster als Gründungsmitglieder fungier-
ten. Es folgten weitere Zugänge, so z. B. der Lesben-
verein »LIVAS« und »Regenbogen-TV«. Seit Mai 2001 
ist das Archiv wieder im KCM (Am Haverkamp 31) un-
tergebracht, nachdem es zwischenzeitlich in Perso-
nalunion mit der »Rosa Linse« (der schwul-lesbischen 
Filmreihe) zuerst in Räumlichkeiten der »Cuba-Knei-
pe« und danach im »Cinema« an der Warendorfer 
Straße zusammengeschlossen war.

In der Zwischenzeit hat das Archiv Kontakt mit an-
deren Institutionen aufgenommen, vor allem mit dem 

Westfälischen Archivamt, von dem es positive Reso-
nanz und große Unterstützung erfahren hat.

Organisation
Grundlage der derzeitigen Struktur ist die Satzung, die 
von Vertretern des Arbeitskreises erarbeitet und nach 
einigen Modifi zierungen durch den Vorstand des KCM 
auf der Gründungs versammlung des Kuratoriums ein-
stimmig angenommen worden ist.

Die Präambel betont, dass auch schwules und les-
bisches Leben als Teil der Geschichte zu sehen und 
damit der Erinnerung wert ist. Der Arbeitskreis »Rosa 
Geschichten« will diese Arbeiten »in personeller und 
fachlicher Unabhängigkeit« leisten. Das Archiv ist da-
mit nicht Teil eines eingetragenen Vereins, wie es noch 
zuvor als Arbeitskreis des KCM der Fall gewesen ist. 
So sollen in Zukunft Auseinandersetzungen um Zu-
ständigkeit und Besitzansprüche verhin dert werden, 
die in den neunziger Jahren nach Gründung des Ar-
beitskreises zu bösem Blut geführt haben.

Die Punkte 1 und 2 der Satzung betonen die Be-
achtung archivrechtlicher Bestimmungen, die demo-
kratische Struktur des Arbeitskreises und die öffentli-
che Verantwortung des schwul-lesbischen Archivs.

Wichtigster Teil und größte Errungenschaft ist die 
neue Organisationsform des Archivs durch die Grün-
dung eines Kuratoriums: Dieses hat die Aufgabe, die 
organisatorische und fi nanzielle Grundlage für die Ar-
chivtätigkeit des Arbeitskreises zu bieten (Punkt 3.2 
der Satzung). Dem Kuratorium beitreten können Grup-
pen, Institutionen und Vereine aus dem schwul-les-
bischen Leben Münsters mit Satzung und fi nanziel-
ler Autonomie, über deren Antrag mit einfacher Mehr-
heit entschieden wird; des weiteren können Gruppen, 
die nicht alle diese Kriterien erfül len, mit Zwei-Drittel-
Mehrheit aufgenommen werden (3.3 und 3.4). Bislang 
wurden alle Grup pen einstimmig in das Kuratorium 
aufgenommen. Jedes Mitglied entsendet einen Ver-
treter bzw. eine Vertreterin in den Kuratoriumsrat (3.6). 
Für die Dauer von zwei Jahren wird aus dem Kuratori-
umsrat ein Vorsitzender gewählt. Zur Zeit hat der Lei-
ter des Arbeitskreises dieses Amt inne. Der Kuratori-
umsrat trifft sich einmal im Kalenderjahr zur ordentli-
chen Sitzung, zu außer ordentlichen Sitzungen zwecks 
Klärung aktueller Fragen kann mit mindestens drei 
Stimmen eingeladen werden (3.7).

Die Kuratoriumsmitglieder verpfl ichten sich, Archiv-
gut an die »Rosa Geschichten« abzugeben (3.10). Dies 
geschieht analog zur Organisation eines kommuna-
len Archivs, woran der Arbeits kreis sich zu orientie-
ren versucht.

Finanziert wird der Arbeitskreis ebenfalls durch das 
Kuratorium: Vereine mit fi nanzieller Auto nomie sind 
zur Zahlung eines Mitgliedsbeitrags verpfl ichtet. Der-
zeit zahlen die Vereine mit fi nanzieller Autonomie und 
entsprechender Finanzdecke 20 Euro pro Jahr, fi nanz-
schwache Gruppen sind vom Beitrag befreit (Punkt 4 
der Satzung).

2 Ebd., S. 16 f.
3 Ebd., S. 62 ff., vgl. auch Rückblende in eigener Sache: Bürger Initia-

tiven zur Stadtgeschichte. Katalog zur Ausstellung des Stadtarchivs 
Münster im Rathaus und Stadthaus I vom 18. April bis 23. Mai 1993, 
Münster 1993, S. 202–206.
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Des weiteren wird den Kuratoriumsvertretern/-ver-
treterinnen die Einsicht in Geschäftsunterla gen des Ar-
beitskreises gewährt (Punkt 5).

Der Name »Rosa Geschichten – Schwul-lesbisches 
Archiv Münster« defi niert die Aufgabe des Arbeitskrei-
ses als lokale Institution und kann deswegen nur bei 
einem Wandel des Sammel gebietes geändert werden 
(Punkt 6), wenn sich also z. B. in der Zukunft auch die 
Möglichkeit der Archivierung gesamt-westfälischer 
Materialien ergeben sollte. Zuvor hat der Arbeitskreis 
lediglich als »Schwules Archiv« fi rmiert. An der neuen 
Organisation sind nun, wie erwähnt, auch lesbische 
Vereine beteiligt.

Sollte die Arbeit des Archivs nicht mehr weiterge-
führt werden können, bestimmt der Kuratori umsrat die 
Institution, die den Bestand aufnehmen soll. In Frage 
kommen hierbei in erster Linie schwule und/oder les-
bische Vereine ähnlicher Zielsetzung (wie das Centrum 
für Schwule Geschichte in Köln) und öffentliche Archi-
ve in Nordrhein-Westfalen (Punkt 6).

Der Gründungs-Vertrag des Kuratoriums, den alle 
neuen Vertreter zu unterzeichnen haben, verpfl ichtet 
die Mitglieder, die Satzung anzuerkennen, nicht mehr 
benötigtes Material an den Arbeitskreis abzugeben 
und ihre Eigentumsrechte daran an das Kuratorium 
abzutreten.

Bestand
Aufgrund der schlechten räumlichen und personel-
len Ausstattung des Archivs in den neunzi ger Jah-
ren konnte eine archivgerechte Erschließung und Ver-
zeichnung des Bestandes erst ab Mai 2001, also nach 
dem Umzug in das KCM, in Angriff genommen wer-
den. Nun ist jedoch ein Bestandsbericht erstellt wor-
den, der demnächst – falls die Finanzlage es zuläßt – 
gedruckt werden soll.

Der Bestand gliedert sich wie folgt:
Der Altbestand A besteht aus dem vor der Neuor-

ganisation eingegangenen und zuvor nicht komplett 
erschlossenen Material. Enthalten sind hierin die Do-
kumente zur schwulen Früh geschichte der siebziger 
und achtziger Jahre verschiedener Provenienz – da-
runter selbstver ständlich vor allem münsterspezifi -
sche Quellen, jedoch auch einige wenige zu anderen 
Städ ten der Region wie Dortmund, Bielefeld und Os-
nabrück – sowie Sammlungen des Arbeits kreises aus 
den neunziger Jahren, die vor allem anhand von In-
fo-Broschüren, Flugblättern, Presseartikeln u. ä. das 
schwule und lesbische Leben des letzten Jahrzehnts 
dokumentieren.

Der noch kleine, sich in Zukunft jedoch erweitern-
de Bestand M setzt sich aus den Abgaben der städ-
tischen Vereine in Münster zusammen. Als letzter 
und größter zusammenhängender Eingang konnte 
umfangreiches Material (v. a. Korrespondenzen) des 
Schwulenreferates der Universität Münster aus den 
achtziger Jahren akquiriert werden. Weitere Zugänge 
auswärtiger Provenienz zu Schwulen und Lesben in 
Münster entsprechend zum Altbestand fi nden sich im 
Bestand Neuzugänge N.

Des weiteren gibt es die Zeitschriften-/Zeitungs-
samm lung Z (ab 1989), die Plakatsammlung P aus 
drei Jahrzehnten (v. a. zu kulturellen Veranstaltun-
gen) sowie einen kleinen Bestand an Ton-/Bildmate-

rial K. Diese Ton- und Bilddokumente bestehen aus 
Interviews in Funk und Fernsehen von 1992 mit Mit-
gliedern des Arbeitskreises anläßlich des zwanzigs-
ten Jahresta ges der Demonstration von 1972. Auch 
interessantes Fotomaterial ist als Bestand B Teil des 
Archivs: Als Glücksfall ist es zu bezeichnen, dass jene 
Kundgebung in zwei schwarz-weiß Filmen festgehal-
ten worden ist und so im Archiv heute noch bestaunt 
werden kann. Hinzu kommen Bilder vor allem von kul-
turellen Ereignissen der achtziger und neunziger Jah-
re, jedoch auch zu politischen Aktionen wie dem Pro-
test gegen den homophoben Kommunal wahlkampf 
der CDU von 1989.

Ende 2002 haben die »Rosa Geschichten« in der 
Stadtbücherei in Zusammenarbeit mit der Antidiskri-
minierungsstelle anhand dieses Fotobestandes eine 
Ausstellung zum 30. Jahresta ges der ersten deut-
schen Homosexuellen-Demonstration in Münster or-
ganisiert, zu deren feierlicher Eröffnung offi zielle Ver-
treter der Stadt erschienen sind und so schwules und 
lesbi sches Leben als Teil der Stadtgeschichte gewür-
digt haben.

Als nächstes Projekt ist eine Internet-Präsenz ge-
plant, in der nicht nur die Bestandsübersicht zu fi n-
den sein wird, sondern auch anhand der zahlreichen 
Fotos die Vielfältigkeit des lokalen schwul-lesbischen 
Lebens in Geschichte und Gegenwart sichtbar ge-
macht werden soll.

Ausblick
Der Arbeitskreis »Rosa Geschichten« erwartet, dass 
durch die Unterstützung der lokalen Gruppen der Aus-
bau des Archivs in den nächsten Jahren vorangetrie-
ben wird, und hofft, dass das schwul-lesbische Archiv 
Münster so unter den nichtstaatlichen Archiven West-
falens seinen Platz fi nden kann.

Auch wenn die – bislang – dreißigjährige Aktivität ei-
ner gesellschaftlichen Minderheit, die allmählich den 
Status einer »Randgruppe« verliert, nur als eine Margi-
nalie in der Stadtgeschich te gesehen werden mag, se-
hen die »Rosa Geschichten« doch Ziel und Hoffnung 
ihrer Arbeit darin, dass die bedeutende Rolle Müns-
ters in der deutschen Schwulen- und Lesbenbewe-
gung nicht nur als Fußnote in der Lokalgeschichts-
schreibung unserer Stadt wahrgenommen wird.

Benutzungsmöglichkeiten / Öffnungszeiten können 
erfragt werden unter:

Kontakt:
»Rosa Geschichten – 
Schwul-lesbisches Archiv Münster«
c/o Stefan Sudmann
Wilhelmstr. 30
48149 Münster
sudmann@uni-muenster.de
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